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Tagesneuigketten.
Calw.  Für die Mitglieder und Freunds

dcs Roten Kreuzes  im hiesigen Bezirk wird
es von Interesse sein, zu erfahren, doß auch der
württ. Lardesvenin vom Roten Kreuz in Stutt¬
gart alsbold zu dem schauderhaften Unglück in
Sizilien  Stellung genommen hat und tätig
vorgegangen ist. Der Vorstand des württ. Landes¬
vereins Direktora D. Dr. von Geyer  hat
bereit» am5. ds. Mt«, einer Sitzung der Zentral¬
komitees der deutschen Landervsreine in Berlin
angewohnt. Auf Grund der dortigen Verhand-
lungen ist an den Landcrvsretn das telegraphische
Ersuchen ergangen, sofort eine bis zwei Waggon¬
ladungen mit Betten, Kleidern usw. vorzuberetten.
Der stellvertretende Vorsitzende hat alsbald unter
Mitwirkung der Frauenabteilung  des Württ.
Landervsreins vom Roten Kreuz umfassende Be¬
stellungen gemacht, so daß spätest ns bis zum 16.
dt. Mt». 200 Betten mit eisernen Bettstellen und
dreifacher Ausrüstung, sowie je5 bis 600 Herren,
und Frauenanzüge, Beinkleider, Unterbeinkleider,
Unterjacken usw. fertig verpackt zur Absendung
nach Italien zur Verfügung stehen. Der Auf.
wand hiefür ist zu 14 bi» 19 000 berechnet
und soll au» dem Ertrag der in Württemberg
veranstalteten Sammlungen bestritten werden.
Weitere Sendungen sollen vorbereitet werden,
sobald über die zunächst dringendsten Bedürfnisse
aus Italien nähere Mitteilungen eintreffen.
Außerdem haben sich6 ausgebildete,  der
Italienischen Sprache mächtige württ. Schwestern
vom Roten Kreuz zur sofortigen Abreise nach
Italien bereit erklärt. Bezüglich der Entsendung
weitcrsn Pflegepersonals sollen zunächst noch
nähere Mitteilungen au«Italien abgewartet werden.

* Calw  12 Jan . Der Bezirk «,
obstbauverein  entfaltet eins rege Tätigkeit.
Sr errichtet eine Verkaufsstelle für sämtliche zum

Obstbau nötigen Materialien, wie Baumsalbe,
Baumwachr, Karbolineum, Bast und dergl. Sämt.
ltche Bedarfsartikel werden zu billigsten Preisen
an die Veretnsmttglieder abzugeben. Ein Haupt«
augenmerk wird der Verein auf dar Bespritzen
der Obstbäume richten. Er hat zu diesem Zweck
einen hiesigen jungen Baumwart aufgestellt, der
sämtliche Materialien stellt und dis Arbeiten
selbständig aurführt, so daß der Baumbefitzer nur
die Kontrolle aurzuüben hat. Mit dem Baum-
wart ist ein besonderer Tarif für die Ausführung
der Arbeiten vereinbart worden. Der Baumbefitzer
kann dadurch zum voraus berechnen, wie hoch
sich die Unkosten für die Arbeit an den Bäumen
belaufen werden. Es ist zu hoffen, daß sich auf
diese Weise da« Bespritzen der Bäume immer mehr
auch bei uns ein bürgern wird. Tatsache ist,
daß sich das Bespritzen überall bewährt hat.
Der Vorstand de« Vereins hat im letzten Jahre
interessante Proben mit dem Bespritzen vor.
genommen. Der Versuch zeigte, daß gespritzte
Bäume vollständig tadellose, hautretns Früchte
geliefert haben, während ungespritzte Bäume stark
fleckigeF.Ächte zur Reife brachten. Schöner, aus-
gesuchtes Obst, da« als Tafelobst verkauft werden
kann, ist nur von gespritzten Bäumen zu er-
warten. Der Verein wird schon in diesem Jahr
eine größere Anzahl von Obstbäumen an seine
Mitglieder zur Verlosung bringen, Edelreiser
werden umsonst abgegeben. Im Frühjahr wird
eine Versammlung in einem Gäuort, im Sommer
eine solche in einem Waldort und die Hsrbst-
versammlung in der Oberamtrstadt abgehalten
werden. Bei diesen Versammlungen find prak-
tische Demonstrationen und Vorträge vorgesehen.

Calw  13. Jan. DieHandwerkskammer
Reutlingen  macht im Inseratenteil unserer Heu-
Ligen Nummer auf die Veranstaltung vonMeister.
Prüfungen  in den Monaten März und April
d. I . aufmerksam. Wir selbst möchten nicht ver. I

fehlen, noch darauf hinzuweisen, daß durch das
am 1. Oktoberv- I . in Kraft getretene Gesetz
vom 30. Mai 1908 (sogenannter kleiner Be«
fähtgungrnachwei«) künftig nur noch derjenige
Handwerker berechtigt ist. Lehrlinge zu halten,
welcher die Meisterprüfung mit Erfolg bestanden
hat; abgesehen von älteren Handwerkern, welche
diese Befugnis durch die Verwaltungsbehörde er«
langen können. Da unter diesen Umständen eine
zahlreiche Beteiligung an den Prüfungen in Aus¬
sicht zu nehmen ist, wird sich die rechtzeitige An¬
meldung besonder« empfehlen.

Calw. Dis Handwerkskammer
Reutlingen  hat dieser Tage an die Volks¬
schulen ihrer Bezirk« sowohl wie an die höheren
Lehranstalten eins neue Auslage ihre« „Rat.
gebers zur Berufswahl"  in einer Anzahl
von über 8000 Exemplaren versandt. Da« Büh.
lein, da« an die sämtlichen zur Schulentlassung
kommenden Knaben zur Verteilung kommen wird,
ist wesentlich vervollkommnet und enthält Heuer
erstmals eine Zusammenstellung der für die Weiter¬
bildung des Handwerkers in Betracht kommenden
Fachschulen.

Stuttgart  12. Jan. (Zweite Kammer.)
Die Debatte über die Höchstschülerzahl  in der
Volksschule, die das Haus bereits in zwei vollen
Sitzungen beschäftigt hat, ist heute nachmittag fort,
gesetzt worden. Hey mann (Soz .) machte längere,
meist nur rein polemische Ausführungen, die, als
sie sich auf die Berichterstattung deS„Deutschen
Volksblattes" erstreckien, ihm einen Mahuruf deS
Präsidenten zur Sache eintrugen. Einen Ordnnngs-
ruf zog er sich zu, als er dem Abg. Weber die
Möglichkeit der freien Meinungsäußerung absprach.
Die Berechnungen der Regierung über die durch den
sozialdemokratischen Antrag, die Höchstschülerzahl
auf 40 festzusetzen, entstehenden Kosten nannte er
maßlos schematisch und übertrieben, welchem Bor-
wmf vom Ministerialrat Marquardt  entgegen¬
getreten wurde. An dem Ergebnis der Berechnungen

Welche von beiden?
Novelle von Adolf Stern.

(Fortsetzung.
Frank Holter» reichte dem Gelehrten die Hand und sagte mit seltsam

gedämpfter Stimme, wie ein Mensch, dem es schwer wird, zu danken und
der ungewöhnt ist, anderen nachzugeben: „Ich danke, Herr Doktor! Will
es versuchen, was Sie vorschlagen, glaube kaum, daß es geht und hilft —
aber Sie handeln als ehrlicher Landsmann und um der Cecca willen
sperre ich mich nicht. Wir wollen da« Quartier aufsuchen, da« die Dame
vorschlägt und morgen mag die Cccca nach unserer Höhle hinausgehen und
mit ein paar Armseligkeiten auch die alte Mappe mit meinen Blättern
herbeiholen. Vielleicht zeigt uns Ihre Güte noch die Tür, an der wir
anzupochen haben?"

„Das ist meine Sache, Herr Holter«, ich werde Sie und Ihre Frau
hinüberführen und der Wirtin empfehlen!" rief Klara Addenhovsn. Jetzt,
wo sich der Landsmann emporgerichtet hatte und ganz nahe vor den beiden
Hilfreichen stand, sah Fräulein Klara noch deutlicher als Friedrich Gerland,
daß Frank Holter« doch viel mehr verwildert und trotzig, als krank und elend
erschien. Tr hatte da« Geld, da« Gerland seinem Weibe gegeben hatte,
au« der Hand Francercar genommen und mit nachlässiger Handbewegung
in die Lasche seine« braunen Mantels versenkt, er beantwortete den Elfer
der Dame mit einer Art Verbeugung»aber wandte sich dann doch zu dxm
Tische unter den Säulen zurück, um mit einem tiefen durstigen Zuge den
Rest de« Weine« zu trinken, den man ihm hingestellt hatte. Danach gönnte
er einer der Schwestern vom Kreuz, die in diesem Hof zur Bedienung der
Pilger zurückgebliebenwar, ein paar gemurmelte Worte, die sie für einen

Dank an das Hau« nehmen mochte, rückte sich den großen ursprünglich
schwarzen, j:tzt grauoerwttterten Schlapphut zurecht und gab seinem Weibe
einen Stoß mit dem Ellenbogen, als Zeichen, daß er zum Gehen bereit sei.
Fräulein Addenhoven hatte inzwischen eine« der Zimmermädchen nach dem
vorderen Teils de« Hause« entsendet, sich ihren Hut und ein Tuch düngen
lassen und wandte sich nun an da» seltsame Paar mit den Worten:
„So lassen Sie urs gehen, Herr Holter«. Mut, Stgnorn, — Ihr Mann
wird gesund werden, wenn er nur erst eine bessere Wohnung hat, als in
der Campagna. Guten Abend, Herr Dokior, Sie gehen wohl auf Ihr
Zimmer und ich sehe Sie morgen?"

„Ich werde im Vorder Hof Ihre Rückkehr erwarten, Fräulein Klara!"
sagte der Gelehrte und fügte leise hinzu: „Sie sehen, wieviel Barmherzigkeit
sich auch außerhalb diese« Hause« üben läßt."

Fräulein Addenhoven blickte von ihm hinweg und antwortete auf
seine letzte Bemerkung nicht, sondern winkte dem Künstler und seiner
römischen Frau, die mit scheuer Erwartung, aber nicht ohne ein Hoffnung«,
reiche» Lächeln, da« manchen entschlummerten Reiz ihre« Gesicht» wieder
wachrief, dem Weggang entgegensah. Durch eine Settenpforte verließen die
Helferin und ihre Schutzbefohlenen den Hof. Friedrich Gerland sah noch,
daß der Maler in plötzlich auftauchender Erinnerung an vergessene Sitte
Fräulein Addenhoven und sogar seine Frau vorangehen ließ, ehr er selbst
die Schwelle überschritt. Am halberschrockenen Blick de» jungen Weibs«
ermaß Gerland, daß der Landsmann seine Frau nicht verwöhnt habe, und
erriet ein gute» Stück der Geschichte von Frank Holter». Er selbst begab
stch dann über die Gänge und Treppen, die er vo hin geführt worden
war, nach dem gartenähnlichen Hofe vor dem Sp isesaal zurück. Indem
er stch in dem völlig einsamen, aber hell beleuchtetem Hofe eine Zigarr
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seien die Verhältnisse , aber nicht die Regierung
schuld . Schick (ZK .) betonte , daß es sich heute
nicht um die Aufstellung eines Progrcmms , sondern
um die Schaffung eines durchführbaren Gesetzes
handle . Er Kat für den RegierungSevtwurf ein.
Minister v. Fleischhauer  bestritt , daß die Ein¬
führung der Simultanschule eine bedeutende Kosten¬
ersparnis zur Folge haben würde , mit welchem
Argument Hildebrand den sozialdemokratischen An¬
trag befürwortet hatte . Der KowmisftonSantrag
werde sich in absehbarer Zeit nicht durchführen
lassen . Der Minister sprach sich dann gegen den
Ankag Schick auS , daß der Staat die den bedürf¬
tigen Gemeinden durch die Herabsetzung der Schüler¬
zahl entstehenden Mehrkosten übernehme . Der
Abänderuvgsankag Lieschiug , statt bedürftige Ge¬
meinden zu sagen , Gemeinden , in denen die Ge-
meiudeumlage mehr als 10 °/» beträgt , sei für die
Regierung niemals annehmbar , da das bei mehr
als 50 °/» aller Gemeinden , nemlich in 1039 der
Fall sei und da der Ankag der erste Schritt zur
Uebernahme der Schullasten auf den Staat sei und
dabei viele Ungerechtigkeiten in sich schließen würde.
Dem in einer Resolution ausgedrückten Verlangen,
eine Ueberfilbt zu geben über die Höhe der ange-
kündigten allgemeinen Beamtenaufbefserung , könne
bei der Unsicherheit der Finanzlage nicht entsprochen
werden . Er sehe auch keine Notwendigkeit ein . diese
Frage mit der Novelle zu verquicken . Dr Wolf
(B . K .) wies den Vorwurf zurück, daß die Konser¬
vativen an der Teuerung schuld seien . D 'e Schuld
trage vielmehr die Steigerung der Löhne . Ein
Aschenbrödel sei die Volksschule nicht . Liesching
(Vp)  empfahl seinen Antrag . Bei einer Resolutstn
würde alles ins Ermessen der Regierung gestellt
werden . Löchner (Vp)  hob hervor , daß die
Bestimmungen über die Höchstschülerzahl nur für
42,7 °/» aller Gemeinden aktuell werden würden.
Dr . Mülberger (DP .) wies einige Angriffe
der Abgeordneten Hildenbrand und Heymann zurück.
Rembold - Gmünd (ZK .) befürwortete den Ankag
Schick , der sich nicht bloß auf die persönlichen,
sondern auch auf die sachlichen Lasten der Gemein¬
den beziehe . Minister v. Fleischhauer  erklärte
demgegenüber , er wolle keinen Zweifel darüber lassen,
daß auch der Ankag Schick unannehmbar sei. Dr.
Hieber (D . P .) bemerkte , das Zentrum werde
das Gesetz ablehnen , es möge ausfollm wie es
wolle , und begründete dann seinen Antrag , die
Frage des procentualen Verhältnisses der Zahl der
Lehrerinnen zu der der Lehrer der Volksschulkom-
misfion zu überweisen . Tie etwa °/ « Stunden in
Anspruch nehmende Abstimmung zeigte in allen
wesentlichen Fragen das Zusammengehen der Volks¬
partei , Deutschen Partei und Sozialdemokratie einer¬
seits , sowie von Zentrum und Bauernbund anderer¬
seits bei jeweils sehr geringer Stimmevdifferenz.
Zunächst wurde der sozialdemokratische Antrag , die
Höchstschülerzahl auf 40 festzusetzen , gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten abgelehnt . Die Anträge des
Zentrums auf Wiederherstellung der Regie¬
rungsvorlage  zn den Alt . 8 und 9 (Höchst¬
schülerzahl 70 ) wurden mit 41 gegen 40 Stimmen
deS Zentrums und des Bauernbunds abpelehnt
und der Komm iss ionS antrag  zu Art . 8 (Höchst-
schvlerzahl 60 ) mit 41 gegen 40 , der zu Art 9
mit 42 gegen 38 Stimmen angenommen.  Der
Antrag Schick wurde nebst den zu ihm gestellten
AbärdervngSonträgen abgelehnt . Die Resolutionen

wurden mit Ausnahme derjenigen betr . die Be¬
amtenaufbesserung angenommen , ebenso der Aukag
Hieber . Morgen Fortsetzung.

Langenburg  12 . Jan . Wie gefährlich
da « Rodeln  ist . wenn zuviel Personen fich auf
dem Schlitten befinden , zeigt auch ein Unfall , der
sich hier zugetragen hat . Ein hiesiger Bürger
wollte , nachdem er drei weitere Personen auf
den Schlitten genommen hatte , die alte Bäch-
linger Steige hinobfohren . Unten stieß er mit
solcher Wucht auf Langholzflämme , daß er einen
doppelten Beinbruch erlitt.

Göppingen  12 . Jen - Am Freitag vor¬
mittag wurde , wie j tzt eist bekannt wird , in
einem Hause der Querstraße der ca . 60jährige
Rentner Fr . Cloß  an einem Gasofen fitzend , in
seinem Zimmer tot aufgefunden.  Die Mit-
bewohner wurden durch den aus dem Zimmer
drivpenden starken Gaigeruch dadurch aufmerksam,
daß Cloß diese « noch nickt verlassen batte . Al«
man die verschlossene Zlmmertüre öffnen ließ,
war Cloß schon ganz erstarrt . Es gilt als wahr«
scheirltch , dcß von Cloß unterlassen wurde , den
Hahn de« Gasofens ror oder noch der Abstellung
der Gasleitung zu schließen , sodaß nach Wiedcr-
öffnung der Havp ' hohms dar Gar durch den Ofen
in da « Zimmer stiömen konnte.

Waldsee  12 . Jan . Nachdem der Mörder
Hofmeister  am Freitag seinem Opfer gegenüber-
gestellt und an den Tatort geführt worden war,
wurde er in der hiesige AmtSgericktegefängni«
kingeliefert . Wohl zeigte er angesichts seine»
Opfer « einige Reue über seine Tat , doch scheint
diese bessere Regung bald wieder verschwunden
zu sein . Hofmeister trägt wenigster « jetzt ein
ganz freche « Benehmen an den Tag . Nach seinen
Angaben ging er mit der Ermordeten , mit der
er vor Abbüßung seiner Zrchthautstrafe ein Ver¬
hältnis pehabt hotte , eilige hundert Meter auf
der Straße von Echweirhausen heraus und fragte
sie dann , ob sie ihn heiraten wolle . Al « die
Ludwig dies verneinte , gab Hofmeister aus seirem
Revolver drei Schüsse auf sie ab . Eine Kugel
traf in die Schläfe und durchbohrte den Kopf bi«
auf die Haut der anderen Seite , die zweite ging
seitlinx « in den Nocken und die dritte in die
Hüftengegend . Nach vollbrachter Tat lud der
Mörder den Revolver wieder , um , wie er sagt,
fich selbst zu erschießen . Doch Hobe ihm der Mut
dazu gefehlt . Sodann sei er auf eine etwa 150
Meter vom Tatort gelegene Anhöhe gegangen,
um den Verkauf der Socke aus der Nähe zu be¬
obachten . Von dieser Ar höhe herab habe er auch
den Maßnahmen der Gericht «kowMission zvgeschout.
Abend « ging er dann r ach Biberach , wo bekannt¬
lich seine Verhaftung im »goldenen Löwen " erfolgte.

Friedrichshofen  12 . Jan . Heute find
vom deutschen Kaiser  hier verschiedene Dekora¬
tionen für des Personal de« Grafen Zeppelin
eingelaufen . Mit dem Roten Adlerorden IV . Kl.
wurden ausgezeichnet : Der Generalbevellmächtigte
de« Grafen Zeppelin , Kaufmann Uhl and und

die Oberingenieure Dürr und Kober.  Die
Medaille des Roten Adlerorden « erhielten die
Monteure Laburda , Schwarz  und Käst  und
Buchhalter Lanz.  Die Medaille der Kronorden«
Bootsführer Marx,  Portier Ko pp , Zimmer¬
wann Lorenz  und Kutscher Pfeiffer.  Die
Jngeniere Stahl  und Losch  und die Luftschiff-
kapttäne Hacker und Lau wurde « mit wert¬
vollen Busennadeln bedacht.

Au « Baden  12 . Jan . Tie Pforz-
hei wer  stellten zu den vielen Wintersport¬
unfällen  des vergangenen Sonntag « ein statt¬
licher Kontingent . Zur ächst der Stadt zogen fich
sechs Personen beim Rodeln Wunden und Fuß-
Verstauchungen zu , beim Schlittschuhlaufen brachen
zwei Personen den Fuß und bei Neuenbürg fuhr
eine Pforzheimer Dame mit dem Schlitten so an
eine Telegraphenstange , dcß sie am Kopf schwer
verletzt wurde '. mmvJn Baden . Baden  ver¬
gnügte fich am Sonntag Profcssor Sach « vom
dortigen Gymnasium mit Rodeln . Dabei rannte
der Schlitten an einen Prellstein . Pro¬
fessor Sachs erlitt einen derartigen Stoß gegen
die Brust , daß er ohnmächtig zu Boden fiel.
Nach Hause verbrecht starb er morgert  4 Uhr.
Dem Verunglückten war der Brustkorb völlig
eingedrückt . Auf dem betreffenden Schlitten
fuhren außer Professor Sachs , dessen Frau , Sohn
und Tochter.

Berlin  12 . Jan . (Reichstag .) Präsident
Graf Stolberg  verliest das Glückwunsch -Tele¬
gramm , das er namens des deutschen Reichstages
zur Ei öffnung des türkischen Parlamentes an dieses
gerichtet habe , sowie die Antwort hierauf , ferner deu
Telegrammwcchsel mit der italienischen Kammer
anläßlich der Erdbeben -Katastrophe . Auf der Tages¬
ordnung stehen Petitionen . Eine Reihe von Bitt¬
schriften wird zunächst debattelos erledigt . Eine
Petition des Verbandes der Bergarbeiter  Deutsch¬
lands bittet zunäckst um die Zulassung der Be¬
rufung gegen die Urteile von Berggewerbegerichten,
ferner um die Besitzung der Berggewerbegerichte
mit 5 Mitgliedern und endlich um die Zulassung
von Arbeitersekretären und dergleichen «IS Prozeß-
Bevollmächtigte . Die Kommission beankagt , die
Petition hinsichtlich der Berufungsfrage als Material,
im Uebrigen zur Berücksichtigung an die Regierung
zu überweisen . ES folgt sodann eine längere De¬
batte , nach welcher schließlich ein Antrag Trimbor»
(ZK .) angenommen wird , wonach der Wunsch auf
Besetzung der Gerichte mit 5 Mitgliedern zur Be-
rücksichttgrng , die anderen Punkte aber als Material
überwiesen werden sollen . Die Bauarbeiter -Schutz«
Kommission München beantragt unter Bezugnahme
auf die bisherigen guten Erfahrungen in Bayern
die Anstellung von Frauen -Kontrolleuren aus dem
Arbeiterfiande . Der Reichstag hat eine ähnliche
Resolution schon im Dezember 1906 beschlossen , die
aber fordert , daß die Krutrolleure durch Arbeiter
gewählt werden . Vermut ! ch mit Rücksicht auf diese
Forderung Hot der BundeSrat beschlossen , dieser
Resolution eine Folge nicht zu leisten . Die Re¬
gierungen von Preußen , Hessen und Baden hatten
ihr widersprochen . Tie Petitions -Kommission be¬
antragt Verweisung der vorliegenden Bittschrift zur

arzündete , sprcch kr ror fich hin : . Die kicke Schörhkit , die uns den
Wildling so ft ständig empfahl , wird fich wundern , wenn sie merkt , welch
ein Bündel sie uns ausgepockt hat . " Und dann dachte er , an den dunklen
Länden de« großen Häuft « ewporsehend , wo nur wenige Fenster Licht
or «prahlten , wie seltsam da « Heim sei , da « er fich in der ewigen Stadt
ausgesucht habe . Er warf  seine Zigarre wieder weg , al « die Glrcke vom
Horpttor und dar Geräusch der eisernen Psörtcher « ihm ankündigten » dcß
Fräulein Sdderhoven zurückkehre , und eilte der Dame bis zum Aufgang
der Deppe entgegen . Sie begrüßte ihn lächelnd , ihr Gesicht war von dem
geschäftigen Eifer gerötet , den fie bei Unterbringung de« armen Künstler-
paare « entfaltet hatte.

„Es machte keine Schwierigkeiten , den Leuten die Wohnung zu ver-
schaffen , da die Vermieterin wich kennt, " sagte fie schlicht. »Frar k Holter«
und Cecca haben ein grcße « Zimmer , dar noch römischen Begriffen sogar
hübsch und bequim cusgepottet ist . den Frau sah man an , daß fie niemal«
auch nur soviel Lixu « gekonnt hat . Er bekam eben wieder einen Fieber-
onfoll und wartete kaum ab , daß ich die Tür schloß , um fich krachend auf«
Bett zu werfen . Soweit e« fich um sein Fieber und vielleicht um die
Frau handelt , tun wir recht , erfüllen nur eine Pflicht ; im übrigen , lieber
Freund , flößt mir der Mann geringe Heffnur g ein , daß ihm wirklich zu
helfen sei . Wer weiß , ob er je ein Maler gewesen ist , oder wenn , ob
er fich noch einen nennen darf !"

»Nicht doch, liebe « Fräulein !" antwortete Friedrich Serland . »Seinen
Namen habe ich gehört und noch vor zwei oder drei Jahren ein paar
Blätter von ihm gesehen , wild eigentümliche Skizzen , die freilich die Com-
pagna ander » darstellen , alr e» Lindemann .Frommel tut . Vielleicht ist er

doch ein wenig zu heben , wär '« auch nur um der Frau willen , die mit
ihm sicher seit der ersten Liebschaft keinen guten Tag gaschen hat.

Gute Nacht für heute . Und — unbesetzte er zögernd hinzu , „und
ich hoffe Fräulein Addenhovcn , Sie nehmen roch des wunderliche Erlebnis
diese « Abends für rin Zeichen , Ihren Entschluß noch einmal , noch vielmal
zu bederken . Sie sahen , wieviel besser und freier wir Draußenstehenden
unserem Mitleid folgen dürfen , als die Schwestern vom Kreuz ."

Sie waren unter diesem Gespräch die Treppe emporgestiegen , Klara
Adder Hoven stand jetzt unter der Lc wpe des Vorsals , deren weißer Licht
auf ihre klaren Züge fiel und da « mildironische Lächeln erkennen ließ , mit
dem fie die Beschwörung de« jungen Landimanne « aufnahm . Sie reichte
ihm die Hand zur Gutenacht und erwiderte ruhig : „ Erlebnisse werden
immer verschieden gedeutet , Doktor Gerlond . Ich sehe in der Sorge für
den armen Lantsmarn , die wie vom Himmel gefallen ist , nur eine Vor¬
bereitung für künftige Aufgaben . Ue d da wir wieder einmal nicht wissen,
ob wir recht oder unrecht tun , so scheint es mir um so viel besser , wenn
man fich in Gehorsam und Unterordnung de« eigenen Urteils hierüber be¬
gibt . Machen Sie kein so ängstliche « Gesicht , ich nehme nicht heute und
nicht morgen den Schleier » wenn ich ihn überhaupt nehme . Gute Nacht
noch einmal . "

Sie wirkte  dem Bekannten rech einmal von ihrer Tür aus freund-
lich zu , Friedrich Gerlond sah ihr mit bekümmerter Teilnahme noch
und stand einige Minuten allein auf dem erhellten Vorpletz , ehe er sich
«nisckloß , sein Ztumer zu betreten . Nachdem er die Kerzen auf dem
Morworkawin orgezürdet hatte , öffnete er seine Koffer und begann fich
häus ich einzurichten . Doch indem er Kleiber und Wäsche , Bücher und



Berücksichtigung. Ein Antrag der Konservativen
fordert Uebergang zur Tagesordnung . Abg. Wiede,
berg (Ztr .) spricht für Berücksichtigung derPetition-
Sbg . Pan ly (kons.) bittet um Ablehnung des
SommisfionSantrageS im Interesse des Handwerks
und der ganzen Industrie . Dann wird die Beratung
abgebrochen. Morgen Rechnungssachen, Wechsel¬
stempelgesetz, ArbeitSlvsen-Unterstützung.

Berlin 12 . Jan . Im Abgeordneten¬
haus  e hat heute der Finanzminister den Etat
eingebracht . Au « der Begründungerede ist hervor,
zuheben, daß der Fehlbetrag für 1907 71 .8 Mill.
Mk . beträgt , verui sacht in der Hauptsache, wie
vorausgesehen , durch den ungünstigen Abschluß der
Eisenbahnverwaltung . Die Hoffnung , daß die
ungünstige Wirkung der wirtschaftlichen Depression
im Vorjahre ebenso schnell überwunden werden
könne, wie 1901 darf man nach den Ausführungen
der Minister » nicht hegen. Der Schluß de« Etats¬
jahres 1908 hat keine Besserung sondern eher
eine Verschlechterung in wirtschaftlicher Hinficht
gebracht . Nach der Rede de« Ministers setzte dar
Hau « die vor Weihnachten begonnene Bestechung
der Interpellation und der Anträge wegen Linderung
der Arbeitslosigkeit fort . Morgen wird dieser
Gegenstand weiter beraten . Außerdem steht die
Interpellation Rören betreffend Schaustellungen
nackter Personen auf der Tagesordnung.

Magdeburg  12 . Jan Bei seinen gestrigen
Flugversuchen  stieg der Ingenieur Grade
mit seinem Apparat 4 —5 w hoch und hielt fich
dann trotz starken Windes auf 200 — 300 m
langen Strecken 2 w hoch.

Peterrburg  12 . Jan . GeneralStössel
und Admiral Nebogatow  haben ein Be¬
gnadigungsgesuch  an den Zaren gerichtet.
E « hat bisher indes noch nicht seine Beantwortung
gefunden.

London  12 . Jan . „Daily Chronlcle"
beschäftigt fich mit der Reise des englischen
Königrpaare « nach Berlin,  von der das
Blatt wichtige internationale Folgen erwartet.
Da « Blatt bedauert dabei , daß auf beiden Seiten
der Nordsee die Ruhestörer wieder tätig seien.
In Deutschland , schreibt das Blatt , wird wieder
von dem eisernen Ring gefabelt , der auf Eng-
lands Betreiben um das deutsche Reich geschmiedet
werde . Das ist absurd , um so absurder , wenn
die Fabel von einem ehemaligen Chef des General-
stabe« wiederholt wird . Niemals hat ein Minister
Englands an eine Einzwängung Deutschlands ge¬
dacht. Die englische auswärtige Politik ist klar:
sie beruht auf den beiden Pfeilern der Achtung
vor dem öffentlichen R -cht Europa « und der
Sympathie mit ollen auf einen liberalen Konsti-
tuttonaliswu « gerichteten Bestrebungen . Auch
Frankreich bilde keine Bedrohung für Deutschland.

Konstantinopel  12 . Jan . Amtlich wird
bestätigt , daß dar Einvernehmen mit Oesterreich-
Ungarn in der Hauptsache vollkommen
hergestellt  ist . Morgen findet eine Sitzung
des türkischen Parlaments statt , in welcher der

Großvesir Mitteilung über dt« Verständigung mit
Oesterreich -Ungarn machen wird . Der Großvestr
verfügt über eine absolute Majorität im Parlament
und sonach ist die Annahme de» Vertrage « mit
Oesterreich so gut wie gesichert.

— In Messina  find die Ueberlebenden
der Erdbebenkatastrophe bemüht , den Handel
wieder ausleben zu lasten . Gestern wurden von
den Quai « die Trümmer wegge schafft. Wagen
und Mtetkutschen verkehren wieder . Die Firma
Sorrentino beförderte auf dem Wasserwegs
30 000 Kisten Zitronen . Andere Handelrtreibends
verfahren ebenso mit verschiedenen Waren . Man
wünscht vor allem , daß der Hafen von Messina
wieder hergestellt werde wie er vor dem Erdbeben
gewesen ist. Dis Erdstöße dauern an . ohne in¬
dessen die Bevölkerung , die j tzt an die Erdstöße
gewöhnt ist, in Schrecken zu setzen. Die städtischen
Zivilstandsregister find vernichtet , aber es find
Duplikatregister auf dem Gericht vorhanden , dis
unversehrt zu sein scheinen. General Mazza
telegraphierte au « Messtna : Trotz genauer Nach¬
forschungen ist kein Ueberlebender mehr aufgefunden
worden . Gestern wurden 24 geborgene Leichen
beerdigt . Die Verteilung von Lebensmitteln erfolgt
nach wie vor . Er werden täglich etwa 64000
Rationen an die Bevölkerung verteilt.

Vermischtes.
Ueber da « Ktrchenunglück im Kan¬

ton Wallis in der Schweiz  schreibt man der
»Reich«post" . Während man fich noch nirgend«
von dem furchtbaren Eindruck der Erdbebenkata¬
strophe von Messtna erholt hat , ereignet sich schon
wieder neues Unglück und zieht die Aufmerksam¬
keit der Otffentlichkeit auf einen stillen, welt-
entlegenen Fleck Erde in den Walliserbergen.
Das Dorf Nax mit 483 Einwohnern liegt aus
einem senkrechten Felsen oberhalb Brämtr , etwa
14 km südlich der Kantonrhauptstodt Sitten und
steht von einer Höhe von 1302 m über Meer
auf dos Rhonetal hinab . Im Jahre 1837 ist
Nax am Vorabend der Lrndespatronrtager St.
Moritz ein Raub der Flammen geworden ; seither
ist es wieder aufgebaut worden und zwar fast
nur aus Holzhäusern . Die Kirche war damals
verschönt geblieben. Es ist ein einfache« Gottes¬
haus ohne Luxus , beinahe zu klein, um die Pfarr-
kindsr von Nox und Vernamtöge aufzunehmen.
— Die abgehärtete Bevölkerung führt in diesem
Bergdorf ein kärgliches Dasein ; tagsüber arbeitet
sie im Tale unten in Brämi « in den Reben und
am Abend muß sie einen zwei Stunden langen
steilen Weg nach Hause machen. Im Laufe
de« Sonntags Gottesdienstes während der Predigt
bemerkte ein Sänger von der Bühne » wie fich
etwas vom Gewölbe lorlöste . „Was ist denn ? "
frug der Geistliche, und im Nu war da« Unglück
geschehen. Auf einer Länge von  12 m
etwa ron der Orgel gerechnet und auf einer
Breite von 5 — 6 m ist da« Gewölbe

eingestürzt.  E « besteht wie in vielen Kapelle«
und Kirchlein der Walliserberge au » Tuffstein
und Kalk und hatte eine Dicke von 12 <rm. Die
vom Schreck erfaßte Bevölkerung konnte nicht
fliehen, weil die Kirchentüren sich nach innen
öffnen. — Rach der jähen Unterbrechung de«
Gottesdienstes begann sofort dis Bergung der
Loten und der Verwundeten . Die von Verna-
Möge , da» b/i Stunden weiter taleinwärt « liegt,
wurden sofort auf Schlitten nach Hause gebracht,
cs waren 8 Tote . Zahlreiche Schwerverwundete
waren dem Tode nahe . Gestern mittag hatte
man bereits 30 Tote  festgestellt . Darunter be¬
st den fich eine Mutter von 7 Kindern , ein 25-
jähriger Vater eines unmündigen Kinde», ein
67jähriger Vater mit seiner Tochter , eine zweite
Mutter von 7 Kindern . Der Pasthalter und
gleichzeitig Organist ist mit Frau und Tochter
unter den Trümmern begraben worden . Die
Zahl der Verwundeten ist beträchtlich.
Die Kirche selbst bot ein schreckliche«  Bild.
Stetnblöcke hatten die Bänke mit wenigen Aus¬
nahmen zertrümmert ; überall Blutlachen , die
Wände mit Blut bespritzt . An dem Mtttelgang
liegt ein Block von zirka 2,5 m Länge und
2 .12 m Dicke, der auf dem Dache gelegen
war , der glücklicherweise keinen Schaden verur¬
sacht hatte ; wäre er etwa « mehr nach recht«
gefallen , wären zirka zehn Personen mehr ge Stet
worden . Unter den Trümmern lagen Rosen¬
kränze , Gebetbücher , Hüte und beim Eingang die
zerschmetterten Orgelpfeifen . Der Pfarrer auf
der Kanzel blieb unversehrt . — Im Gewölbe
war vor eintger Zeit einRß  beobachtet worden;
die Kirchenvorsteher hatten deshalb für den Früh¬
ling eine Reparatur der Kirche beschlossen. Da
in Nox weder Telegraph noch Telephon zu finden
ist, wurde die Nachricht durch einen Boten zutal
nach Brämi « gebracht ; erst von da konnte dann
da« Unglück nach Sitten weitergemeldet werden.
Sofort machten fich Aerzte , Apotheker und andere«
Hilfspersonal auf den Weg ; am späteren Nach¬
mittag erschienen der Regierungspräsident de«
Kantons Wallis , sowie die Gerichtes Hörden auf
der Unglücksstätte . Heute hat nun der Staalsrat
in außerordentlicher Sitzung eine erste Hilfe von
1000 Fr «, bewilligt.

Eine ruchlose Tat.  Bei der Etn-
sargung des verstorbenen 11jährigen Sohnes des
Seltener « zum Moosanderl in Ergolding
bei Regenrburg zeigte cs fich, daß der Sarg zu
kurz  bemeffen war . Der Schreiner Fischer
nahm kurzerhand ein Beil , und während der
Vater schaudernd dar Zimmer verließ , wurden
der LeichebeideFüßeum  soviel abgehackt,
daß sie in den Sarg hinein paßte . Durch Kinder
wurde die Freveltat ruchbar . Der Staatsanwalt
beschäftigt sich bereit«  mit der Angelegenheit.

BorauSsichtttcheWitterung: "
Wechselnde Bewölkung, unbeständig , zeitweise un¬
ruhig , Niederschläge, zunächst noch mild, dann

wieder kälter.

Hefte auipcckle und mit dem Geschick eine» Reiserfahrenen dem großen
Gemach ein persönliches Gkpiäge zu verleihen begann , fiel ihm schwer
aufs Herz , wie sittsam und gegen «olle Erwartung sein erster Tag in der
ewigen Stadt verlausen sei. Die großen Bilder , die sein Auge aus-
genommen , hatten seine Seele so gut wie garnicht bewegt — dafür war
er , wie kaum js im Leben, binnen kurzen Stunden in lebendigen und
sorge »vollen Anteil an fremden Lebenrschicksolen hineingezogen worden.
Klara Aldenhoven und ihr Vorsatz, gegen den er ein innerste » Widerstreben
empfand — Frank Holter « urd die unglückliche Frau de« Verwilderten,
deren dunkle hilfesuchende Augen er fortwährend auf fich gerichtet sah, be¬
schäftigten ihn mehr als Rom . Tozu kam die Ermattung eines arstrengen¬
den Reisetages über ihn , er ließ von seiner Geschäftigkeit ab und suchte
sein Lager . Ader roch im Niederlagen mußte er über die Wege rachfinnen,
die Klara Adder Hoven in dies Haus geführt hatten und als er dar Licht
löschte sah er plötzlich durch dos Dunkel goldene Haarwellen glänzen und
dachte an dar junge Mädchen , die ihm am Abend gegenübergeseffen und
mit so stürmischer Hast seine Hilfe für den kranken Landsmann gefordert
hatte . Im Halbtraum meirte er in die blauen Augen Erika « v. Herbert,
wie in die braunen seiner rheinischen Jugendfreundin und in die schwarzen
Francesco » zu blicken. Plötzlich aber hob er den Krpf aus den Kissen und
mit dem kräftigen Gedanken , daß er hier ernstlich an kein andere » Schicksal
als an dar Kaiser Heinrichs , des Luxemburger », denken dürfe , gelang es
ihm, olle wirren Erinnerungen und Holbträume zu verscheuchen und fich
in den wohlverdienten traumlosen Schlummer hinüberzuwiegen.

2. Am dreißigsten Tage.
Durch dis schönen Anlagen des Monte Picio rollten am sonnigsten

Aprilnachmittag im gewohnten Kreirlauf die Hunderte der Wagen ; auf
der großen Terrcffe über der Piazza del Popolo und mter den breilästigen
Bäumen beim Standort der Musik drängten fich die Scharen von Hörern
und Gestern zusammen und aneinander vorüber . Das Frühlingslicht vom
blauen Himmel tauchte alle Farben in neuen Glanz : die Hellen Gewänder
der Damen in den offenen zweisitzigen Wagen schienen doppelt hell, die
roten Kittel der Zöglinge de« Kollegium Germanikum leuchteten doppelt
rot , die dunklen Hahnerfederbüsche an den Hüten der Bersaglieri schimmer¬
ten grün und golden und wo ein Sonnenstrahl auf den Haarschmuck einer
Orangenhändlerin oder Stuhlvermieterin fiel, bl' tzte es in den dunklen
Gruppen silbern auf . Die lauten Gesprächs der wandelnden Scharen über-
tönten beinahe da« Militärs : chester, da« eben in den Klängen einer Doni-
zettischen Kar tilene schwelgte. So bunt und laut da« Gedränge und Ge¬
tümmel erschien, so leicht war es dennoch, fich in stillere Laubgänge zurück-
zuziehcn, und Doktor Friedrich Gerland , der auf der ganzen Strotze von
TrinitL dki Morti bi« zum gießen Rundteil vergeblich eine bessere Ge¬
sellschaft gesucht hatte , als er fich heute selbst war , schlug au « langjähriger
Gewohnheit am Ende doch einen der einsamsten Pfade ein, der sich ver¬
lockend austat . Er stand von Zeit zu Zeit vor den prächtigen Ziersträuchern»
die recht« und lir k« von ihm die Anlagen schmückten, mit so großer Auf¬
merksamkeit still, daß ein flüchtig Begegnender ihn leicht für einen be¬
sonderen Kenner der Rhododendron und Agaven geholten hätte , an denen
dar Auge de« stattlichen Manne « hing . Er selbst wußte wohl , daß er mit
diesem Anschauen Gedenken zu entrinnen trachtete , die ihn seit Stunden
und heute nicht zum ersten Mal heimgesucht hatten.

(Fortsetzung folgt .)



36

Amtlich« ua» Privatanzeige«.
Gemeinde Stammheim.

Keughch-. ZtangkL- Md Reißg-Uerkails.
Am SamStag , de » 16 . Januar 1909 , vor¬

mittags 10 Uhr , werden im Gasthaus z. „Hirsch"
in Stammheim  aus dem Gemeindewald I . 4.
Unterer Eisenstahl , II . 5 . Oberer Eisenstahl , II . 7.
Herrenweg , II . 8 . Beckenacker und III . 5 . Kuhwald

^folgendes Holz verkauft:
20 Rm . Buchen -Scheiter , 14 Rm . Buchen -Prügel,

49 Nadelholz -Prügel (worunter auch Anbruch ) ;
Baustangeu : 74 Stück Is Kl., 26 Stück Id Kl., 5 Stück II. Kl.
Haagstauge » : 3 Stück I. Kl., 5 Stück III. Kl.
Hopfenstangen : 10 Stück I. Kl.

465 Stück buchene gebundene Welle « .
8 Flächeulose (Nadelreifig ) geschätzt zu 310 Wellen.

Gemeinderat.
Vorstand Ernst.

Aür die mir zugekommenen Gabe « für wohltätige
Anstalten sage ich herzlichen Dank und wünsche Gottes reiche
Vergeltung

velan Ross.

LskilkMtrtMÄt eslw.
Am Samstag , den 16 . Januar , halte ich

4W MetzelschPe MS
und lade hiezu höflich ein.

Lau

S Hirsau.
A Wir erlauben uns , Verwandte und Bekannte zn unserer am
T SamStag und Sonntag , den 16 . und 17. Januar 1S0S , statt-
(A firid .'nden

4 KochMSjmsr
in unfern Gasthof zum „Schwanen " in Hirsau  freundlichst ein-
znladen.

Eugen Ganzhorn.
Kl Marie Haiznmnn.
^ Kirchgang ' /,1 Uhr.

Handwerkskammer Reutlingen.

Meister-Prüfungen.
In den Monaten März und April dieses Jahres finden am Sitze der

Kammer wieder Meisterprüfungen in sämtlichen Gewerben statt Den Prüfungen
geht ein neuntäg 'ger freiwilliger Vorbereitungskurs in Buchführung , Wechsel¬
kunde , Kalkulation , Gewerberecht und Gesetzeskunde voraus , wofür das Unter¬
richtsgeld einschließlich der Aufwendungen für Lehrmittel 7 Mark beträgt.
Dieser Kurs beginnt voraussichtlich am 4 . Februar . Bei genügender Betei¬
ligung werden zwei Kurse abgehalten , wovon der zweite wahrscheinlich am
18 . Februar seinen Anfang nehmen würde . Anmeldungen,  wozu die
Formulare unentgeltlich vom Bureau der Kammer bezogen werden können,
find mit dem Nachweis (Zeugnisse oder amtliche Beglaubigung ) einer minde¬
stens 3 -jährigen Gesellenzeit und mit der Angabe , ob der Vorbereitungskurs
besucht werden will , bis spätestens 1 . Februar  an die Handwerkskammer
eiuzureichen . Mit der Anmeldung ist die Prüfungsgebühr von 20 Mk . zu
bezahlen . Die Prüfungsgebühr kann mittelst Zahlkarte auf unser Postscheck-
Konto Nr . 847 eingezahlt werden.

Reutlingen , den 12. Januar 1909.
K . Vollmer . H . Freytag.

Tmomi»Wo. WWMZ

Zu der am SamStag , de » 16 . dS . MtS ., von abends 7 ' /, Uhr an,
im „Badischen Hofe"  statlfindenden

MiknachlsMl
mit Gabenverlosuug , mufikal. Vorträgen , Theateraufführuag , Uebuuge«
der Damenriege « ad nachfolgender Taurnnterhaltuag laden wir unsere
verehr !. Mitglieder und deren Angehörige hiedurch freundlichst ein.

Der Turnrat.

Seilldmttiu stk KOzeWt n » Soplslyh, Eilw.
Sonntag , de» 17. Jan ., nachmittags '/-3 Uhr,

Generalversammlung
im „Badischen Hof " .

Tagesordnung : Jahresbericht, Rechenschafts¬
bericht , Neuwahlen , Verlosung.

Hiezu laden wir unsere Mitglieder zu
recht zahlreichem Erscheinen ein.

Der Ausschuß.

Leliutrnise 'tcs.

LMied ein MIrßkM LMß!

Mt dem neuen modernen Wasch¬
mittel Joffa , ist es nicht mehr nötig
sich die Hände wund zu reiben.
Kochen genügt , die Wäsche wird
schneeweiß.

Fabrikant:

Carl Gent « er , Göppingen.

KeiMte Milogrsmme
zum Sufnähen auf Taschentücher und Weißzeug empfiehlt

kranr8ekoenIen,
Biergaffe.

Tüchtiger ledkgemMer Mann
zum Besuche der Telefonbesitzer des Oberamts (vat epochemachende Telef-
Neubeit ) gegen gute Provision sofort gesucht . Gest Offerten unter S O 5963
an Rudolf Moffe , Stuttgart.

Donnerstag , 14 . Jan , im Kaffeehaus.

Eine 4 zimmrige

Wahmmg
mit Zubehör auf 1 . April zu mieten
gesucht . Offerte mit Angabe der Lage
find unter ki ^ zu richten an die
Exped . ds . Bl.

Meine bisher von Frau Schill inne¬
gehabte

ohmmg
(Marktplatz Nr . 46 ) ist, event . mit
Laden , auf 1. April zu vermieten.

Engen Dreist.

mKleidnmheu
empfiehlt sich

Anna Schnaufer,
Stuttgarterstraße.

Besseres

Mädchen
welches gut kochen kann , zur Führung
eines Haushalts bei kinderlosem Ehe¬
paar nach Pforzheim baldigst gesucht.

Offelten mit Gehaltsansprüchen und
Angabe von Referenzen an die Exped.

ds . Bl ._
Suche für sofort oder später ein

16 — 17jähriges , ehrliches , williges

ML- cheu
für Küche und Haushaltung.

Fr,« Hang , Ksuue.
_ Weilderstadt.

Suche tüchtigen soliden

Pferdeknecht.
Bräuninger , Ssf Georgen««.

Mädchen gesucht,
ein jüng . pünktl ., das schon gedient hat,
bei guter Behandlung . Lohn nach
Uebereinkunft.

Fron Apotheker Wiedmaier,
Eutingen , OA . Horb.

AstellMro -̂
TkorrkeiillLiÄI

Teinach.
Ein im Brennereibetrieb erfahrener,

selbständiger

Manu
findet auf einige Wochen Beschäftigung
bet

« . Walch z. kahlen Krame».

V. V.
«tte schicken Sie mir 2 D»se»

Hrer Rino - Saibe L Mt . 1.—. da
schLtr für jemand notwendig brauche,
ße wirt ' e bei allen, bei denen ich sie
gegen Veinletden oder Hairlausschläge
LNwendcte . vorzüglich , sie ist mir un¬
entbehrlich.

In oller Hochachtung
Loll vsoter

ll . ISaisenbau». b«n U ./I . SI.

Diele Rino- - albe I« In D»s« »
MI. I. und Mk. 2.— In den meist«
Lpolhckeu vorrärto , aber nur echt I»
OriginalpackungWeib- grün <rol IM»
Firma R. Schuber! LLa .. iSelnbödl».

Fälschungen weise man gurück.

Empfehlung.
Herren - « . Damen -WSsche, sowie

Vorhänge , wird übernommen und
rasch und pünktlich besorgt.

Näheres bei Fra « Jehle , Büglerin,

Marklplatz 15 ' ._

Lumpenu. Luschen
werden der Zentner zu 2 gekauft
untere Brücke Nr . 195.

Telefon Nr. 9. Druck der A. Oetschläger'scheu Buchdruckerei. Verantwortlich : Baut Adolfs  in Calw.
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